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Mit Teamarbeit gegen
„Hypermarkt“

Die heutige Marktgeschwin-
digkeit und der steigende,
internationale Wettbewerbs-
druck sind die Vorboten für
das, was in den nächsten Jah-
ren als sogenannter „Hyper-
markt“ auch in unserem Land
verstärkt Einzug halten wird.

Nur „gut“ zu sein, reicht nicht
mehr aus. Kunden fordern
außergewöhnliche Leistun-
gen, ob als Produkt oder als
Dienstleistung. Sie sind ex-
trem preiskritisch und wer-
den immer unberechenbarer.
Die Kunden von „morgen“
lassen sich nicht mehr so

leicht in kleine Marktseg-
mente einsortieren. Vor die-
sem Hintergrund ist effi-
ziente Teamarbeit ein unter-
nehmerischer Erfolgsfaktor.
Die Aufgaben, die heute in
den Unternehmen gelöst wer-
den, bestimmen häufig die
unternehmerische Zukunft.
Komplexer werdende He-
rausforderungen sind nicht

mehr durch einzelne Men-
schen zu bewältigen, sondern
bedürfen einer Bearbeitung
in Mitarbeitergruppen.

Die Hebelwirkung liegt
bei den Mitarbeitern
In sehr vielen Unternehmen

ist Team- und Gruppenarbeit
schon Alltag geworden. Wis-
senschaftliche Studien bele-

gen, dass Teamarbeit wir-
kungsvoller und ressourcen-
schonender ist bei Aufgaben-
stellungen, die teamarbeits-
tauglich sind. Selbstverständ-
lich gibt es Aufgabenstellun-
gen, die sinnvoller Weise von
einzelnen Mitarbeitern bear-
beitet werden müssen, wo es
unwirtschaftlich wäre, Teams
zur Problemlösung anzuset-
zen. Eine weitere wissen-
schaftliche Erkenntnis be-
sagt, dass Teamarbeit eine
hohe Wirkung entfaltet, wenn
das Arbeitsklima entspre-
chend positiv ist. Muss eine

anspruchsvolle Aufgabe ge-
löst werden und die Team-
atmosphäre ist negativ beein-

flusst durch Konflikte, Span-
nungen und Missverständ-
nisse, sinkt die Wirksamkeit
drastisch. Teamarbeit, wenn
sie funktioniert,Hand in Hand
gearbeitet wird, ist definitiv
ein wertvoller unternehmeri-
scher Erfolgs- und Zukunfts-
faktor. Wenn sie nicht ausrei-
chend funktioniert, ist sie
eine überaus starke Gefähr-
dung für die unternehmeri-
sche Produktivität und Pers-
pektive. Unwirksame oder
schädliche Teamarbeit kann
im schlimmsten Fall den 
wirtschaftlichen Fortbestand
des Unternehmens gefährden
oder behindern.

Der Teamleiter als 
Key-Person
Der Teamleiter ist der Kataly-
sator einer Arbeitsgruppe. Er
wird häufig auch „Schlüssel-
person“ oder Key-Person ge-
nannt. Er ist der Dreh- und
Angelpunkt für eine opti-
mierte Teamarbeit. Somit
werden hohe Anforderungen
an seine persönliche, soziale,
methodische Kompetenz ge-
stellt. Der Teamleiter muss
eine Art Mitunternehmer, ein
„Intrapreneur“ sein. Kompe-
tente Mitunternehmer verfü-
gen über eine stark ausge-
prägte Erfolgsintelligenz.

Innovationsfähigkeit
ständig ausbauen
Erfolgreiche Teamleiter sind
Neuerungen gegenüber sehr
aufgeschlossen. Sie ermuti-
gen ihre Teammitglieder,
Neues auszuprobieren und
sind selber Modell für die Ein-
führung innovativer Strate-
gien und Vorgehensweisen.
Innovationsfähigkeit lässt
sich trainieren. Nehmen Sie
sich bewusst etwas vor, was
Sie noch nie gemacht haben.
Probieren Sie Neues aus. Fah-
ren Sie auf einem anderen,
neuen Weg zur Arbeit, essen
Sie Gerichte von Nationalitä-
ten, die Sie noch nicht ken-
nen, reisen Sie dorthin, wo
Sie noch nicht waren.
Tipp: Führen Sie ein kleines
Innovationstrainings-Pro-
gramm durch. Was will ich
trainieren (für mich als Team-
leiter sowie für meine Mitar-
beiter)?

Verantwortung wirk-
sam stärken
Ein ausgeprägtes Verantwor-
tungsgefühl zeichnet den effi-
zienten Teamleiter aus. Ani-

mieren Sie sich und Ihre Ar-
beitsgruppe, noch mehr Ver-
antwortung zu übernehmen.
Finden Sie die Bereiche he-
raus, in denen Sie auch ein-
mal „Unterlasser“ sind. Spre-
chen Sie das  Thema „Verant-
wortungsübernahme“ aktiv in

Ihren Dienstbesprechungen
an. Sollten Sie Mitarbeiter im
Auge haben, mit denen Sie
nicht zufrieden sind in Bezug
auf deren Art und Weise,Ver-
antwortung zu übernehmen,
sprechen Sie sie persönlich
auf dieses Thema an. Nicht als
ein Kritikgespräch, sondern
als Unterstützung zur Wei-
terentwicklung des Mitarbei-
ters. Dokumentieren Sie mit-
hilfe dieser Checkliste (Stär-

ken, Schwächen, Maßnah-
men), wo Sie noch mehr
Verantwortung übernehmen
können, oder wo Sie jeman-
den dazu befähigen, verant-
wortlicher zu handeln.

Durch gezielte Selbst-
motivation auch andere
motivieren
Die Fähigkeit, sich und an-
dere zu motivieren, ist ein
Schlüsselfaktor für die wirk-
same Teamarbeit. Selbstmo-
tivierte Menschen haben im-
mer ein Ziel vor Augen, eine
sogenannte „Vision“. Sie se-
hen sich und Ihre Aufgabe in
eine große Zielsetzung integ-
riert. Tipp: Stellen Sie sich 
regelmäßig, einmal pro Tag,
Ihre Unternehmens- und Le-
bensvision vor. Nutzen Sie
diese Kraft und vermitteln Sie
diese auch Ihren Mitarbei-
tern. Sprechen Sie regelmä-
ßig mit Ihren Mitarbeitern
über Ihre Visionen.Prüfen Sie
Ihren Teamauftrag und dis-
kutieren Sie zusammen mit
Ihren Teammitgliedern, wie
dieser konkret aussieht und
dokumentieren Sie diese.
Nicht selten stellt sich heraus,
dass die einzelnen Menschen
unterschiedliche Sichtwei-
sen dieser Unternehmens-
vision besitzen. Je überein-
stimmender diese Vorstellun-
gen sind, desto wirksamer
sind sie.

In fünf Minuten sich
selbst spontan motivieren
Ein Tipp für Sie zur Selbstmo-
tivation: Schließen Sie die Au-
gen, stellen Sie sich eine Le-
benssituation vor, in der Sie

sehr viel Energie entwickelt
haben; im Sport, im privaten
Leben,im Hobby,u.U.auch in
schweren Lebenssituationen.
Stellen Sie sich diese Situ-
ation Ihren innerem Auge
präzise und absolut genau
vor. Wenn Sie den Moment

deutlich visualisiert haben, in
dem Sie am stärksten fühlen,
ballen Sie bitte dreimal die
rechte Faust und merken sich
ganz genau diesen Zustand.
Ballen Sie tagsüber regelmä-
ßig die Faust und erzeugen
Sie wieder diesen energiege-
ladenen Zustand. Wenn Sie
merken, dass Ihr Motiva-
tionsniveau absinkt, ballen
Sie mehrmals die Faust und
Sie werden sofort spüren,

dass Sie wieder kraftvoller
sind.

Informationen optimal
nutzen
Information sind das Le-
benselixier für Unterneh-
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Teamleitung und Teamfähigkeit mit gezielten, sich wiederholenden Instrumenten trainieren und optimieren

Effiziente Teamarbeit als unternehmerischer Erfolgsfaktor der Praxis
Maßnahmen wie die Erhöhung des Verantwortungspotenzials innerhalb des Teams, Motivationstraining, das Verbessern der Kommunikationsfähigkeiten aller Kollegen oder die 
Entwicklung individueller Mitarbeiterförderung können zu effektiver Teamarbeit führen. Ist das Arbeitsklima entsprechend positiv, kann diese sogar eine hohe Wirkung entfalten.

(mindestens dreimal die Woche, jeweils fünf Minuten)
Wann übe ich? Wo übe ich? Wie lange übe ich?

Mein Übungsprogramm zur Selbstmotivation

Dipl.-Psych. Thomas Eckardt

• geboren am 15.09.1959
• freiberuflicher Mitarbeiter von re-

nommierten Unternehmensbera-
tungen und Trainingsinstituten 

• Trainer und Dozent im Bereich 
Beratung, Training & Coaching 

• Leiter des Trainingsinstituts 
Eckardt & Koop.-Partner in Lah-
nau, Beratung-Training-Coaching

• Arbeitsschwerpunkte unter ande-
rem Führungskräfte-Training, Pro-
jektmanagement, Teamentwick-
lung, Konfliktmanagement

• Autor und Mitautor diverser 
Buchpublikationen zu Manage-
mentthemen

• Herausgeber eigener Mental-
Trainingskassetten, einem Hör-
buch, einem Trainingsvideo so-
wie einem Computer Based Trai-
ning zur Steigerung der Erfolgs-
intelligenz.

Kurzvita

(Quelle: Eckardt & Koop.-Partner/Grafik: Oemus Media AG)

Die „4 K’s“ der Teamfindung

Integrationsphase Orientierungsphase

Organisationsphase Beziehungsklärung und 
Positionssuche

kooperieren

konsenswillig

kennenlernen

konfrontieren

(Quelle: Eckardt & Koop.-Partner/Grafik: Oemus Media AG)

Die 6 Dimensionen der Teamleitung
vom Teamleiter 
zum Strategen

Umgang 
mit Konflikten

als Team arbeiten

Teamidentität
Commitment

Vertrauen„Entwicklungshilfe“

(Quelle: Eckardt & Koop.-Partner/Grafik: Oemus Media AG)

Faktoren, die die Teamführung 
beeinflussen

• Die Teammitglieder

• Die Aufgabe

• Die Unternehmenskultur

Fortsetzung auf Seite 14



men und somit auch für 
Teams und deren Mitarbei-
ter. Ausreichende Informa-
tionen helfen uns, unsere
Arbeit leichter zu machen.
Zu wenig davon kann uns
behindern und zu viel an In-

formationen lässt uns unter
Umständen das Wesentliche

nicht immer klar erkennen.
Prüfen Sie sich, ob Sie mit
der Art und Weise, wie Sie
Informationen geben und
nehmen, zufrieden sind.
Erfassen Sie immer alles?
Wird immer alles ausge-
führt, was Sie weitergeben
und instruieren? Kommt es

an? Seien Sie selbstkritisch,
besonders an diesem Punkt.

Holen Sie sich Feedback
von anderen, von Kollegen,
von Vorgesetzten, von Ih-
ren Mitarbeitern unter der 
Fragestellung: Wie können
wir unsere Kommunikation
noch verbessern? Wie kön-
nen wir wirkungsvoller 
Informationen geben und 
nehmen?
Animieren Sie Ihre Mit-
arbeiter, Verbesserungsvor-
schläge auch zu diesen The-
men zu machen. Seien Sie
kreativ. Testen Sie neue 
Formen der Dienstbespre-
chung, lassen Sie z. B.
„reihum“ eine Besprechung
leiten, von verschiedenen
Mitarbeitern. Geben Sie die
Protokollführung in andere
Hände. Nutzen Sie neue
Kommunikationstechniken

wie E-Mail, Internet. Entwi-
ckeln Sie Formblätter, die Ih-

nen dabei helfen, Informatio-
nen gut zu transportieren.
Trainingstipp: Fragen Sie
fünf Menschen in Bezug 
auf ihr Kommunikations-
verhalten (Feedback-Per-
son, Ergebnis, meine Maß-
nahmen).

Die Teamdiagnose 
durch das Team-Dia-
gramm leicht gemacht
Auch wenn Ihre Teamarbeit

ausreichend gut funktioniert,
sollte sie immer Anlass dazu
geben, über Optimierung der
eigenen und der Fertigkeit
der anderen nachzudenken.
Sie als Teamleiter sind der 
Katalysator und das Zent-
rum. Sie sind eine wichtige
Orientierungsgröße in der Wei-
terentwicklung von Teamfä-
higkeit und der einzelne Mit-
arbeiter ist immer wieder in
den Fokus zu rücken durch
diese Fragestellung: Wie
kann ich ihn weiterentwi-
ckeln?
Entwerfen Sie ein Teamdia-
gramm. Hochachse „Fachli-
che Kompetenz“, Querachse
„Soziale Kompetenz“, Größe
der Punkte „Unternehmeri-
sche Kompetenz“. Bitte tra-
gen Sie Ihre Ergebnisse in
dieses Portfolio ein, je nach
individueller Kompetenz.
Dann erhalten Sie ein Team-
diagramm, das Sie visuell
auswerten können. Sie wer-
den feststellen, dass Sie ver-
schiedene Mitarbeitergrup-
pen haben, und das gibt Ih-
nen eine weitere Sicherheit
bei der Förderung Ihrer Mit-
arbeiter.

Interpretation des
Team-Diagramms
Zum einen werden Sie sicher-
lich Mitarbeiter haben, die in
vielen Bereichen „top“ sind,
es wird ein Mittelfeld geben
und es werden auch Mitar-
beiter dargestellt werden, die
noch nicht ausreichende Fer-
tigkeiten haben. Da hilft oft
„fordern und fördern“. Ent-
werfen Sie für jeden Mitar-
beiter eine individuellen Ent-
wicklungsstrategie, etablie-
ren Sie einen kleinen Maß-
nahmenkatalog, was diese
Menschen lernen müssen,
welche die nächsten Schrit-
te sind, und wenn Sie nach
der Management-Methode
„Führen per Zielvereinba-
rung“ arbeiten,
machen Sie die
K o m p e t e n z -
frage zum The-
ma in diesen Ge-
sprächen, und
erarbeiten Sie
Weiterentwick-
lungsmöglich-
keiten mit Ihren
Mitarbeitern.
Tragen Sie je-
den Mitarbeiter
in diesem Dia-
gramm ein und
auch in den
M a ß n a h m e n -
plan, den Sie
dann aus die-
sem Diagramm
ableiten. Zeich-
nen Sie das 
Diagramm ein-
mal pro Jahr,
damit Sie so die
E n t w i c k l u n g
dokumentieren
können. Ver-
wenden Sie an-

dere Farben und zeichnen Sie
in das gleiche Diagramm,
dann können Sie die Verän-
derungen besser erkennen.

Zusammenfassung
Der Wandel in der Welt macht
auch vor der Weiterentwick-
lung in den Teams nicht halt.
Um Effizienz zu steigern oder
beizubehalten, bedarf es der
stetigen Inputgabe durch die
Teamleiter. Die wichtigsten
Einflussfaktoren einer wirk-
samen Teamarbeit sind die
Zusammenarbeit der Team-
leiter und der Teamteilneh-
mer. Der Teamleiter ist eine
Art Katalysator im Teampro-
zess und wird als wichtiger
Impulsgeber benötigt. Team-
leiter, die Wert auf eine per-
sönliche Weiterentwicklung
legen,führen viel leichter und
wirksamer. Teamleiter, die
viele Impulse in Ihr Team
geben und dort die Entwick-
lungskräfte mobilisieren,
erhalten sehr schnell einen
entsprechenden „return of in-
vestment“ durch die Mit-
arbeiter. Die Intrapreneur-
faktoren unterstützen den
Teamleiter und sein Team bei
der wirksamen Arbeit:
1. Innovationsbereitschaft er-

höhen
2. Selbstverantwortung stär-

ken
3. Sich und andere leichter

motivieren
4. Kommunikation optimie-

ren.
Diese wurden erläutert und
mit praktischen Übungen
eine Umsetzung in den All-
tag gesichert. Damit effi-
ziente Teamarbeit ein unter-
nehmerischer Erfolgsfaktor
bleibt, bedarf es einer regel-
mäßigen Verbesserung der
Zusammenarbeit.

„Wer die Menschen behan-
delt, wie sie sind, macht sie
schlechter.
Wer die Menschen aber be-
handelt, wie sie sein könnten,
macht sie besser.“

J.W. von Goethe
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_„Schönheit als Zukunftstrend“ wird nach An-

sicht vieler Fachleute in den kommenden Jahren

auch die Nachfragesituation im Dentalmarkt

grundsätzlich verändern. Neben der Wiederher-

stellung oder Verbesserung natürlicher funktio-

naler Verhältnisse im Mund-, Kiefer- und Ge-

sichtsbereich wird es zunehmend Nachfragen zu

darüber hinausgehenden kosmetischen und opti-

schen Verbesserungen oder Veränderungen ge-

ben. Ähnlich wie im traditionellen Bereich der

Schönheitschirurgie wird auch die Zahnheilkunde

in der Lage sein, dem Bedürfnis nach einem ju-

gendlichen, den allgemeinen Trends folgenden

Aussehen zu entsprechen. Gleichzeitig eröffnen

sich in der Kombination verschiedener Disziplinen

der Zahnheilkunde völlig neue Möglichkeiten.

Um diesen hohen Anforderungen und dem damit

verbundenen Know-how zu entsprechen, bedarf

es einer völlig neuen Gruppe von Spezialisten, de

facto der „Universal Spezialisten“, Zahnärzte, die

ihr erstklassiges Spezialwissen in mehreren Diszi-

plinen auf einer qualitativ völlig neuen Stufe um-

setzen. Mit anderen Worten – Cosmetic Dentistry

ist Highend-Zahnmedizin.  

In Form von Fachbeiträgen, Anwenderberichten

und Herstellerinformationen wird über neueste

wissenschaftliche Ergebnisse, fachliche Stan-

dards, gesellschaftliche Trends und Produktinno-

vationen informiert. Ergänzt werden die Fach-

informationen durch juristische Belange und

Verbandsinformationen aus den Reihen der

Deutschen Gesellschaft für Kosmetische Zahn-

medizin. Insbesondere die Einordnung der Fach-

informationen in die interdisziplinären Aspekte

der Thematik stellen einen völlig neuen Ansatz

dar. _
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Bekommen Sie die Unterstützung, die Sie brauchen?

Eckardt – Ihr Spezialist für Einzelcoaching: Seit über 15
Jahren coachen wir Führungskräfte und leitende Ange-
stellte in persönlichen Vieraugengesprächen. Statt
allgemeiner Ratschläge bieten wir Ihnen konkrete Hilfe
in folgenden beruf-
lichen und persön-
lichen Krisensitu-
ationen an: Infrage-
stellen der sozialen
oder emotionalen
Kompetenz, per-
manente Konflikte
zwischen den Füh-
rungskräften oder
mit dem Team, Fehlen persönlicher Visionen für das Pri-
vat- und Berufsleben, Burning-out-Syndrom, scheinbar
ausweglose Konfliktsituationen, Suche nach einem ge-
eigneten Nachfolger, Entwicklung der richtigen Karri-
erestrategie und des persönlichen Führungsstils sowie
Konflikte innerhalb des Teams.
Lernen Sie unseren Coach persönlich kennen, und geben
Sie sich oder Ihrem Führungsteam die Unterstützung, die
es verdient.

Info

(Quelle: Eckardt & Koop.-Partner/Grafik: Oemus Media AG)

Unternehmerische
Kompetenz

Soziale
Kompetenz

Fachliche
Kompetenz

Mitarbeiter Ergebnis Zielsetzung Maßnahme Datum O.K.

Dipl.-Psych. Thomas Eckardt & 
Koop.-Partner
Beratung-Training-Coaching
Bettengraben 9
35633 Lahnau
Tel.: 0 64 41/9 60 74
Fax: 0 64 41/9 60 75
E-Mail: info@eckardt-online.de
www.eckardt-online.de

Kontakt

(Quelle: Eckardt & Koop.-Partner/Grafik: Oemus Media AG)

Kriterien für Teamziele

1. Spezifisch

2. Messbar

3. Aktionsauslösend

4. Realistisch

5. Terminlich fixiert
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